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un Ordenshäusern) dar, welche die „natürlichen Grundlagen Jahrgänge des genannten Presseorgans un ann damit auf
der Weckung, des inneren Werdens und Woachsens“ der Beru- wissenschaftlich gesichertem Weg zahlenmäßig belegt
fung Z Priestertum, ber auch die „Hemmnisse, die sıch „verblüftende Regelmäßigkeiten“ in der Darstellung religiöser
dieser Berufung entgegenstellen“, deutlicher erfassen wollen. Themen aufzeigen, die auf eine starke Manıpulation der In-

tormatıon schließen lassen.Dabej kam dem Autor vorwiegend aut den Einflufß der
Mutter (aber auch des Vaters) auf die Entscheidung Z Beruf
des Priesters Dıie Arbeıit, die bereits 1m Jahre 1961 verfaßt
wurde, konnte damals iıcht veröftentlicht werden. Auch Ver- SAUL FR.  ER, Reflexions SUr ?°Avenir d’Israel

Editions du Seuil, Parıs 1969, 186 Seiten.suche, den Inhalt 1n Auszügen 1in Seelsorgszeitschriften
publizieren, scheiterten. Ofrtensichrtlich WAar damals, W1e der
Autor betont, die Zeıt noch ıcht reif, wissenschaftliche For- Der Sıeg 1m „Sechstagekrieg“, dem eın Frieden folgen will,

1St siıcherlich der Anfang einer Epoche 1n der Geschichteschungsergebnisse auf diesem Gebiet hne Vorurteile disku-
tieren. Die vorliegende Arbeit wird unverändert der Oftent- Israels. Zu keinem anderen Zeitpunkt 1ın der Geschichte dieses
iıchkeit vorgelegt, wodurch ein1ges (z die Seminar- uUun! Jungen Staates 1St die Zukunft voller Fragen SCWCECSCH WwWIe

heute. Friedländer, Proftfessor für Zeitgeschichte un: internat10-Internatserziehung betreffend) überholt ISt. Die inzwiıschen ale Beziehungen der Universität Jerusalem un 1n Genf,gemachten analytischen Erfahrungen mi1t Priestern un: Theolo-
SCH sollen spater veröffentlicht werden. Als wichtigste Unter- versucht 1mM Rahmen eıner cschr umtassenden Bestandsaufnahme

Antworten finden un Möglichkeiten aufzuweisen. Fried-suchungsergebnisse, die aller Wissenschaftlichkeit ıhren änders politischer Standpunkt 1St 1mM wesentlichen „achad-problematischen Charakter ohl ıcht ganz verlieren werden,
hält der Autor ftest: Das Multterbild se1 gegenüber dem haamıistisch“ (kulturzionistisch; Behauptung des Jüdischen

Staates als jüdischen Mittelpunkt; möglichst gerechten Aus-Vaterbild 1n „hochsignifikanter Weise der Hauptantrieb ZUr yleich MmMI1t der arabischen Bevölkerung).Ergreifung des Priesterberufes“. Eıine relig1ös ausgerichtete
utter gewınne tür die Priesterberufung bei „indıfterenter der Friedländer kommt A dem Schlufß, dafß die Aussicht für einen

Frieden mM1t den arabischen Staaten 1n der nahen Zukunft KG-negatıver religiöser Einstellung des Vaters Bedeutung“. Das
mng ISt. Eın SsCcCparater Frieden M1t Jordanien ware  A vielleichtpriesterliche Vorbild stelle 1 allgemeinen einen relig1ösen

Vaterersatz dar“. FEıne „relig1iös indıifterente Einstellung der möglich, doch könnte ETST eın Frieden, der M1t dem mächtigsten
arabischen Staat, M1 Ägypten, geschlossen wird, BestandMultter vermindert die Wahrscheinlichkeit der religiösen Be-
haben Da die Araber wenı1gstens bis jetzt dur.  Aaus entschlos-rufsergreitung“, un eine relig1ös „negatıve Einstellung der

Multter mache die Berufung Zzu Priestertum unwahrschein- SC1M1 SIN Israel z vernichten, mu{(ß die Sicherheit des Staates
allen anderen Erwäagungen vorangehen. Die besetzten Gebietelıch“ In eiınem etzten Abschnitt interpretiert der Autor einıge üßten daher militärisch gesichert bleiben (dies auch 1177Untersuchungsergebnis ausführlicher.
Falle eines Friedensschlusses), sollten ber auf keinen Fall
annektiert werden, weil 1eS$ celbst 1 günstigsten Fall Israel

ANDRAS un WLIOS Bilanz des VOTr eın kaum shares demographisches und politisches DPro-
ungarischen Katholizismus. Kirche und Gesellschaft 1n oku- blem etellen würde, enn die Araber 1n den annektierten (Je-
MECNTICNH, Zahlen und Analysen. Heimatwerk-Verlag, München bieten müßten die vollen staatsbürgerlichen Rechte erhalten.
1969, 255 Seıiten. Diese Gebiete collten ber möglichst arabischer Selbst-

verwaltung bleiben. Der technologische, ber auch der NO

JULIUS O  9 Religion in der kommunistischen Presse. lische Vorsprung der israelischen Armee WIr in absehbarer
Fıne Inhaltsanalyse. Kommissionsverlag der Osterreichischen Zeıt V() den Arabern nıcht eingeholt werden, jedenfalls ıcht
Kommissionsbuchhandlung, Innsbruck 1968, 215 Seıiten, An- hne tiefgreifende AÄnderung der soz1ialen Verhältnisse 1n den
hang, Z 0 arabıischen Staaten. Die Gefahr einer begrenzten sowjetischen

Intervention se1 nach den Ereignissen ın der SSR Wrar denk-
Beide Bücher sınd 1n iıhrer Art e1NZ1g. Andras un Morel bar, eın Angriff der Russen, der die Exıistenz des Staates gC-ternehmen Z erstenmal SeIt Jahren den Versuch einer ährden würde., würde ber auch eine amerikanische Interven-
zusammentassenden Darstellung der religiös-kırchlichen Ver- t10Nn ZAUT: Folge haben Die Aktionen der arabischen Terroristen
hältnisse ın Ungarn un Lragen damırt zugleich 1n einem Hand- könnten den gegebenen Umständen nicht wesentlich 1NS
buch alle wichtigen Grundintormationen ber die Kirche 1n Gewicht fallen.
einem sozıialistischen Land. Das bereits 1n vielen Innenpolitisch stellt siıch als vordringliches Problem dıe Inte-
Einzelstudien veröftentlichte Material wırd dabei 11- gration un ftaktısche Assımilation der Neueinwanderer A2US
gefaßt un!: geordnet, daß eın zusammenhängendes Bild der Asıen und Afrika. Dıie Hoffnung, diese Gruppen, die heute
ungarıschen Kırche heute vermittelt. Zur Sprache kommen U SAamıt ıhren Nachkommen bereits 45 0/9 der Bevölkerung 2U5-
Land, Geschichte, Gesellscha fl un Wirtschaft ebenso w1e machen, 1n absehbarer Zeıt dem Standard der europäischen
nach einer kurzen kirchengeschichtlichen Einführung das Juden anzugleichen, hat sıch nıcht erfüllt: der Assimilations-
Verhältnis Kırche un: Staat einem sozialistischen Regıime, prozefß wırd ach den bisherigen Erfahrungen mehrere Jahr-
Auszüge AaUS der staatlichen Gesetzgebung, diıe Seelsorge inner- zehnte dauern (das Zıvilisationsgefälle zeıgt sıch deutlich
halb WI1Ie außerhalb Ungarns SOW1e uch die nachkonziliaren der Bildungsstatistik. In den Oberschulen 1963 320/0
Aspekte des ungarischen Katholizismus. Das statıstische Mate- der Schüler orientalischer Herkunft, 967/68 5615 0/9 In den
rial wırd jedoch Ww1e dıe Herausgeber celbst betonen Abschlußklassen der Gymnasıen sind jedoch NUur 130/0
nıcht „nach den üblichen Ma{(ßstäben“ beurteilt werden dürfen, der Unıiversität 9,79/0 bis den ersten akademischen Prüfun-
da die kirchliche Statistik 1n Ungarn 1m Gegensatz ZUTF Aaat- gCNHN, 7‚ 0/9 nach den erstien Prüfungen, gegenüber 0/9 1 Jahre
lichen cschr vernachlässigt worden s@1. FEıne eigentliche Analyse 1961 Sollte die Integration ıcht gelingen, ann würde Israel
der kirchlichen Sıtuation 111 das Werk jedoch nıcht biıeten. nıcht 1Ur seinen außerordentlich hohen Bildungsstand verlie-
Dies müdfßte einer weıiterführenden Publikation vorbehalten rCNM, sondern auch zunehmend levantinisiert, techno-
bleiben Eınzıg ın seiner Art 1St auch das Z7zweıte VO  3 Julius logisch un wohl auch moralisch geschwächt werden, da{ß
Morel herausgegebene Buch dadurch, dafß 1er ZUmMm erstenmal seine Exıstenz inmıtten einer feindlichen Umwelrt 1n Frage C”
der Versuch UnNnternOMmMMe wird, die Methode der tendenziösen stellt ware. Daneben sicht Friedländer VOT allem das Dro-
Behandlung relıg1öser Problematik 1 offiziellen Presscorgan blem der politischen Rückständigkeit als eine Gefahr: Das
der Kommunuistischen Parte1 Ungarns, „Szabad Nép“ bzw. Beharrungsvermögen der überalterten Parteiapparate besonders
„Näpszabadsäg (so nach dem ungarischen Aufstand 1956 U1711- 1n der Arbeiterpartei frustriert die Jüngeren Politiker nd
benannt), IN1ITt Hiılfe der wissenschaftlichen Inhaltsanalyse auf- macht bedeutende politische Initiatıven unmöglıich. Dıies wirke
grund VO'  3 Untersuchungseinheiten darzustellen. Dabei sich auch 1m wirtschaftlichen Bereich AUS, da eın wesentlicher

Teıl der israelischen Wirtschaft 1mM Besitz der Gewerkschaftenverarbeitet der Autor miıt Hılfe des Lochkartensystems
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